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Nachdem die Autoren ıch 1n den vergangenen Jahren mıiıt den Oortmunder
Kirchen St e1INO. un! St. Marıen befalßt aben, wenden S1e ıch NU: der
Petr1-  ırche Waren diıe vorangegangenen Publıkationen Kıiırchenführer, dıe
die Ausstattung un! Kunstgegenstande ın Ganze vorstellten, WITd ın der eitfrl-
ırche ın erster Linıe un hauptsächlich derarbehandelt, den INa  - uch als das
„goldene Wunder“ bezeichnet

Kıngebettet SINd die Erlauterungen ın ıne ahmenhandlung, die darın
besteht, daß eın franzOösischer Austauschschuler un! eın eutscher Freund ın
ihren Ferien die Petr1-  ırche besichtigen un! dort auf den Restaurator, den
„Zahnarzt‘“, des ltars treffen, der S1e 1n die mittelalterliche Ikonographie einiunr
Der ar befand sıiıch ursprunglıch 1mM Franzıskanerkloster OTIMUN! Die
onche hatten das Kunstwerk ın ntwerpen anfertigen lassen. Am Februar
1521 wurde 1n der Klosterkirche errichtet DiIie osten elleien ıchel auf 646
oldgulden, iıne Summe, die dem eutigen Leser weniıg gen WITrd. Hılıer gelıngt

den Autoren UrC. einen Vergleich VO.  - TrTeisen und Lohnen die ohe dieses
Kaufbetrages verdeutlichen eın einfacher TDelter MU. iwa TEe fuüur
diesen Betrag arbeıiten, eın Steinmetzmeister immerhın noch TEe 61)
ach der uflosung des Franzıskanerklosters 1 TEe 18309 gelangte der ar ın
die Petr1-  ırche

Die Altaraußenseıte besteht AaUuSs gemalten aie das eigentliche Schnitz-
werk aus 2 Szenen, die zahlreiche un! verschlıedene bıblische "Themen 1C.
darstellen urc ine elungene Verzahnung VO Fotografien, Erlauterungen
un! Hınwelsen auf die brıngen die Autoren den ar „„ZUIM prechen‘“. Der
Leser WITrd eNnutsam 1n die mittelalterliche Religlositat eingeführt. Auch der
erwachsene Reziıpilent kann noch manch interessantes etaıl.erfahren, insofern
wendet ıch der vorlıegende and keineswegs 1U ınder der Jugendliche

An die Beschreibung des Aitares 8ö—90) SC.  1e. iıch wleder w1e be1l den
wel bereıts ben erwäahnten vorhergehenden Banden uüuber St. e1No0. un! St.
Marıen 1ın ewahrter Form eın Lexikon Darın werden estimmte Fachbe-
griffe, w1e Barock, Fegefeuer Ooder Femegericht, weıter erklart der vertiefit.
uch findet ıch 1ne kurze Geschichte der Petrı-Kıirche 06-—-108) Kın detaiıl-
lerter Kırchengrundriß un! wel Übersichtstafeln ZU besseren erstandnıs der
Szenen- un Tafelfolge eiinden ıch Schluß des mıiıt zahlreıchen, ZU.

großen eıl arbigen bbıldungen versehenen Bandes
Abschließe bleıbt festzuhalten, da den Autoren wıeder einmal

hervorragend gelungen 1St, eın uC „Mıiıttelalter“ ebendig werden lassen.
Dem uch kann deswegen 1Ur ıne moglıchst große Leserschaft gewunscht
werden.
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